
Neue Druckschriften 
Mitteilungen aus der Biologischen Reichsanstalt. Heft 66. 

Die Gesunderhaltung der Rapspflanze als Mittel zur Ver
meidung starker Rap.sglanzkäferschäden. Von O. K a u f ma n n. 
September 1942, 36 S., 3 Abb. Zu beziehen durch die Ver
lagsbuchhandlung Paul Parey, Berlin SW 11. Prei.s 1,20 &Jt. 

Aus dem Pflanzenschutzdienst 
Landesbauernschaft Schleswig-Holstein. Die Diensträume 

der Pflanzenschutzamt-Bezirksstelle Lübeck befinden sich ab 
7. Oktober 1942 in Lübeck, Schwartauer Allee 44-44a; Fern
ruf: Lübeck Nr. 23 124.

Pflanzenschutz-Meldedienst 
Kran kheiten und Beschädigungen an Kulturpflanzen 

im Monat September 1942. 

Nach Meldungen der Pflanzenschutzämter traten 
hä ufig st ark auf: 

Allgemeine Schädlinge 

A cke r s c h n e c k e n  in Brandenburg (Reg.-Bez. 
Potsdam), Sachsen (Reg.-Bez. Dresden-Bautzen, 
Chemnitz), Sudetenland (Reg.-Bez. Aussig, TroppauJ, 
Rheinprovinz (Reg.-Bez. Koblenz) und Niederdonau; 

Er dra u p e n  in Sachsen (Reg.-Bez. Leipzig), 
Schwaben und Niederdonau; 

En g e r l i ng e  in Prov. Sachsen (Reg.-Bez. Erfurt), 
Sachsen (Reg.-Bez. Leipzig, Dresden-Bautzen), Su
detenland (Reg.-Bez. Aussig, Troppau), Thüringen, 
Westfalen (Reg.-Bez. Arnsberg), Württemberg und 
Niederdonau; 

Wühl m a u s  in Hannover (Reg.-Bez. Osnabrück), 
O ldenburg, Niederschlesien; Sudetenland, Thüringen, 
Rheinprovinz (Reg.-Bez. Düsseldorf, Köln), Hessen
Nassau (Reg.-Bez. Kassel), Oberbayern, Schwaben, 
Mainfranken, Nieder- und Oberdonau; 

Fel dmau s  in Hannover (Reg.-Bez. Aurich), Ost
preußen (Reg.-Bez. Gumbinnen, Allenstein), Nieder
schlesien, Oberschlesien (Reg.-Bez. Oppeln), Sachsen, 
Sudetenland, Thüringen, Westfalen (Reg.-Bez. Arns

berg), Rheinprovin z (Reg.-Bez. T rier), Hessen-Nassau 
(Rcg.-Bez. ·Wiesbaden), Hessen, Baden. Württemberg, 
Niederbayern, Mittelfranken, Nieder- und Oberdonau 
sowie Tirol; 

Ge t reide 

Fritflie g e  m Sachsen (Reg.-Bez. Leipzig, Dres
den-Bautzen); 

Kartoffeln 

Kr a utfäule a n  Ka r toff eln in Hannover (Reg.
Bez. Hildesheim, Lüneburg. Stade); 
Handels-, öl- und Gemüse pflanz e n  

Kohlh erni e  in Hannover (Reg.-Bez. Osnabrück), 
Oldenburg, Brandenburg (Reg.-Bez. Potsdam), Sach
sen (Reg.-Bez. Dresden-Bautzen), Sudetenland (Reg.
Bez. Aussig), Westfalen, Oberfranken und Oberbayern; 

Bl a ttfleck e nkra nkhe it d e s  S e lle rie in 
Sachsen (Reg.-Bez. Leipzig, Dresden-Bautzen), Sude
tenland (Reg.-Bez. Eger, Aussig). Oberfranken und 
Oberbavern: 

. , 

Kohlwe i ß l inge auch im Berichtsmonat außer
ordentlich stark im ganzen Reichsgebiet; 

Kohl r üb e n b l athve s p e  an R aps in Oberschle
sien und Sudetenland; 
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Obstgewä chse 

S c h o rf a n  Ke r n obst in Hamburg, Sachsen 
(Reg.-Bez. Dresden-Bautzen), Hessen-Nassau (Reg.
Bez. Wiesbaden), Nieder- und Oberdonau sowie 
Steiermark; 

Po  1 s t e r  s c h i mm e 1 an Ke r n  o b  s t in Hannover 
(Reg.-Bez. Osnabrück), Oldenburg, Hamburg, Sach
sen, Sudetenland (Reg.-Bez. Aussig), Westfalen 
(Reg.-Bez. M ünster. Minden), Rheinprovinz (Reg.
Bez. Köl n), Schwaben und Niederdonau; 

Po l ste r s c h i mme l a n  Ste i n o b st in Hannover 
(Reg.-Bez. Osnabrück), Oldenburg, Hambur g, Schles
wig-Holstein, Sachsen, Oberbayern und Steiermark; 

Apf elwi ckle r  in Brandenburg (Reg.-Bez. Pots
dam), Sachsen, Sudetenland (Reg.-Bez. Aussig), 
Rheinprovinz (Reg.-Bez. Koblenz, Kö ln), Hessen
Nassau (Reg.-Bez. Kassel), Oberbayern, Schwaben, 
Mittelfranken, Mainfranken und Niederdonau; 

Forstgehölze 

Spi n n m i l ben a n  Li n d e m Niederschlesien 
(Reg.-Bez. Breslau), Sachsen (Reg.-Bez. Dresden
Bautzen), Thüringen und Hessen- -assau (Reg.-Bez. 
Kassel). 

Gesetze und Verordnungen 
Deutsches Reich: Kartoffel-Geschäftsbedingungen des 

Reichsnährstandes. Durch die Anordnung der Hauptvereini
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft vom 15. September 
1942 (Verkündungsblatt des Reichsnährstandes, Nr. 66 vom 
22. September 1942, S. 424) wird die Änderung der Kartoffel
Geschäftsbedingungen des Reichsnährstandes vom 8. Novem
ber 1941 (RNVbl. S. 427) 1) mit Wirkung vom 22. September
1942 aufgehoben.

1) Amtl. Pfl. Best. Bd. XIII, Nr. S, S. 380.

Deutsches Reich: Absatzregelung für Pflanzenschutzmittel. 
Verbraucher dürfen Kupfersulfat (Kupfervitriol) sowie alle 
kupferhaltigen und als Kupferersatz bestimmten kupfer
freien Spritz- und Stäubemittel zur Schädlingsbekämpfung 
beim Hopfen-, Kartoffel-, Rüben-, Gemüse-, Obst- und Wein
bau, soweit diese Mittel für einen oder mehrere der genann
ten Zwecke von der Biologischen Reichsanstalt für Land
und Forstwirtschaft in Berlin-Dahlem geprüft und anerkannt 
sind, nach der Anordnung Nr. 28 des Reichsbeauftragten für 
Chemie über die Absatzregelung für Pflanzenschutzmittel in 
der Fassung vom 10. Oktober 1942 (Deutscher Reichsanzeiger 
Nr. 240 vom 13. 10. 1942) nur auf Grund von Bezugsmarken 
in den darin bezeichneten Mengen beziehen. Die bezogenen 
Pflanzenschutzmittel dürfen. nur zur Bekämpfung pflanz
licher und tierischer Schädlinge an Kulturpflanzen im eige
nen Betriebe des Beziehers verbraucht werden. Eine Ver
wendung für andere Zwecke ist verboten. Bezugsmarken 
werden durch. die Landesbauernschaften (Pflanzenschutz
ämter) oder die von diesen benannten Stellen ausgegeben. 
Anträge auf Zuteilung von Bezugsmarken sind von den Ver
brauchern an die nach Angabe des Pfl.auzenschutzamtes für 
sie zuständige Ausgabestelle zu richten. Die Hersteller von 
Kupfersulfat (Kupfervitriol) und anderen kupferhaltigen 
Schädlingsbekämpfungsmitteln bedürfen auf Grund der an 
sie ergangenen Einzelanordnungen für die Abgabe der Mittel 
einer Lieferungsgenehmigung der Reichsstelle »Chemie«. Zu
widerhandlungen gegen diese Anordnung, die am 10.10.1942 
in Kraft getreten ist und auch für die eingegliederten Ost
gebiete und die Gebiete von Eupen, Malmedy und Moresnet 
gilt, werden bestraft. Gleichzeitig treten die Anordnung 
Nr. 28 der Reichsstelle »Chemie« (Absatzregelung für Pflan
zenschutzmittel) vom 3. Januar 1941 (Deutscher Reichsanzei
ger Nr. 3 vom 4. Januar 1941) 1) und die ergänzende An
ordnung dazu (Bezugsmarken und Verwendungsverbot für 
Pflanzenschutzmittel) vom 10. Oktober 1941 (ebenda Nr. 237 
vom 10. Oktober 1941) 2) außer Kraft.

(Zeitungsdienst des Reichsnährstandes, Nr. 239 
vom 15. Oktober 1942, S. 5.) 

1) Vgl. Nachr.Bl. 1942, Nr.1, S. 11.
2) Vgl. Nacbr. BI. 1942, Nr. 1, S. ,1.
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Generalgouvernement : Gewerbsmäßige Scl1ädlingsbekän1p
fung . Die Verordnung über die Ausbildung und Zulas ung 
zum Beruf eines Desinfektors und Schädlingsbekämpfers 
vom 21 .  Juli 1941 (Verordnungsblatt für das Generalgou
vernement, Nr. 66 vom 31 .  Juli 1941 , S. 438) 1) wird im 
D i strikt Galizien mit  der Maßgabe eingeführt, daß eine nach 
§ 6 erforderliche Zulassung binnen drei Monaten nach In
krafttreten dieser Einführungsverordnung nachzusuchen ist.
Die Verordnung ist am 15. Oktober 1942 in Kraft getreten.

1) Amtl . Pf! .  Best .  Bd. XIV, Nr. 1 ,  S. 19 .

Lothringen : Jagdwesen. Der Chef der Z ivilverwaltung  in 
Lothringen bat durch Verordnung vom 10. April 1 942 ( Ver
ordnungsblatt für Lothri ngen, Nr. 18 vom 22. April 1942, 
S. 235) zur Ergänzung der Verordnung vom 9. April 1941
(VBl .  S. 331) 1 )  über die Anwendung des Reichsjagdgesetzes
in Lothringen und der Überleitungsbestimmungen über d i e
Anwendung des Reichsjagdgesetzes i n  Lothringen vom
15. April 1941 (VBl. S. 331 )  u .  a .  bestimmt, daß a l l e  au f
Grund des  Reichsjagdgesetzes künftig ergebenden A usfüh
rungs- und Ergänzungsvorschriften in Lothringen ebenfal ls
sinngemäß A nwendung finden, sofern keine abweichende
Regelung getroffen wird .

Nach der  Verordnung über  die .Jagdzeiten in Lothringen 
für das Jagdjahr 1942 vom 23. Juni 1942 (Verordnungsblatt 
für Lothringen, Nr. 27 vom 6. Juli 1942. S. 310) gelten für das 
jagdbare Wild die für das Jagdjahr 1942 im gesamten deut
schen Reichsgebiet festgelegten Jagdzeiten. Abweichungen 
bestehen lediglich für Hasen und Fasanenhennen . 

1) Vgl .  Nachr .  Bl. 1941, Nr.  6, S . -18.

Pflanzen beschau 

Italien : Befristete Einfuhr von Saatkartoffeln im Wirt
schaftsjahr 1942/43. Die Richtlinien für die Einfuhr von 
Saatkartoffeln im Wirtschaftsjahr 1942/43 sind durch die 
Ministerialverordnung vom 31 .  Juli  1 942 - XX ( Gazzetta 
Ufficiale, Nr. 188 vom 1 1 .  August 1942) und den Ausfüh
rungsbestimmungen dazu vom 17. August 1942 - XX fest
gelegt. 

27. Nachtrag

zum V e r z e i c h n i s  d e r  z u r  A u s s t e l l u n g  v o n  
P f l a n z e n s c h u t z  z e u g n i  s s  e n  e r m ä c h t i g t e n  
P f l a n z e n b e s c h a u s a c h v e r s t ä n d i g e n  f ü r  d i e  
A u s f u h r . (Bei lage zum achrichtenblatt für den 
Deutschen Pflanzenschutzdienst 1 938, Ir. 1 2 . )  

Nr. 1 5 5 .  Hinzufügen : Dr. Jeumann, landw . -Leh
rer 1) (Landw. -Schule) ; 

Nach N r . 1 60 sind einzufügen : 
r r .  160a .  D i e p h o l z : Dr. Freise, Di rektor, Landw.

Rat 1 ) ;  
Nr. 160b .  D r o c h  t e r s e n : ·wellmann, Landw. -Leh

rer 1 ) ;
Nr. 160c .  H o y a :  Grendel, Direktor, Landw. -Rat 1 ) ;
Nr .  163 .  Hinzufügen : Heddinga, Landw. -Lehrer, 

Landw . -Rat 1 ) .  
Nach Nr . 1 63 i · t  einzufügen : 

Nr .  163a. N e u s t a dt / R b g. : Dr. Döpke, Land\\· . -Leh

Nr. 164.  
r .  165 .  

Nr .  168 .  
Nr. 1 73 .  
Nr .  332 .  

rer 1) ;  
Hinzufügen : Dr. ·weber. Direktor i .  R 1 ) ;
Hinzufügen : Dr. Kuhse, Landw.-Lehrer 1 ) ;
Hinzufügen : Dr. Fischer, Landw. -Lehrer1 ) ;
Hinzufügen : Lacü, Richard. Landw.-Rat 1 ) .  
Hinzufügen : .  v .  Boeninghausen-Budberg. 
Sachbearbei ter 1 ) (Pflanzenschutzamt) .

Personalnachrichten 

Am 5 .  Oktober d. J .  verschied im 84. Lebensjahre 
i n  Hamburg der durch seine gründlichen Forschun
gen über Algen und Pilze weltbekannte Biologe Dr. 
ph i l .  Henrich K 1 e b a h n . Honorarprofessor aw der 

Universität Hamburg, wissenschaftliches Mitglied des 
Institutes für allgemeine Botanik i . R .  Aus Bremen 
gebürtig (20. 2. 1 859) , zog es ihn nach Abschluß 
seines naturwis enschaftlichen Studiums (in Jena 
1884 promoviert) sehr bald wieder nach dem Norden. 
Er wurde 1894 Sgminar-Oberlehrer in Hamburg und 
ging später an d ie  Botanischen Staatsinstitute dieser 
Weltstadt über.  Zunächst trat er hier als wissen
schaftlicher Assistent ein ( 1902 ) .  Drei Jahre später 
wurde er zum Hamburgi, chen Professor ernannt und 
1909 a ls  Dozent an das Kolonialinstitut ebenda be
rufen . Die Hauptforschungen Klebahns liegen auf 
dem Gebiete der Biologie der Pilze (Uredineen , Phy
comyceten, Ascomyceten, Fungi imperfecti ) .  So 
verdanken wir ihm den Band 5 a der Uredineen in 
der Kryptogamenflora der Mark Brandenburg, das 
Werk »Die wirtswechselnden Rostpilze i· , Berl in 1 904 . 
und zahlreiche ,  in Einzelschriften niedergelegte Auf
klärungen über Zusammenhänge von Ascomyceten 
mit » fungis imperfecti s ,1 .  Die Vielseitigkeit seiner 
Studien beweist auch das von ihm verfaßte Flug
blatt 86 der Biologischen Reichsanstalt, das sich mit 
den Selleriekrankheiten befaßt und in dem Klebabn 
seine in den Hamburger Marschlanden gemachten 
Untersuchungen über Krankheiten dieser Wirts
pflanze verwerten konnte . Sein eifriges Eintreten für 
den Gartenbau geht ferner aus zahlreichen Arbei ten 
über pilzliche Schädiger an Zierpflanzen (Botrytis an 
Tulpen usw. )  hervor. Wir  verlieren in Klebalm 
einen unserer bedeutendsten Biologen . dem es ver
gönnt war, bis ins hohe Alter hinein rastlos und mit 
stetem Erfolg fü r die Wissenschaft tätig zu sein . 

W o l l e n w e b e r . 

Dr . Victor F e r r a n t  ist am 2 7 .  September d .  J .  im 
Alter von 86 Jahren in Luxemburg gestorben . Mit 
ihm ist eine markante Persönlichkeit der -aturwis
senschaften und ein eifriger Vertreter des Pflanzen
schutzes dahingegangen. Er war am 4 .  Februar 1856 
in Luxemburg geboren und hatte sich in seinem du rch 
nichts einzuengenden Forscherdrange mit unermüd
lichem Fleiß und e i  erner Wi llenskraft vom ein fachen 
Müllerburschen zur Stel lung eines in allen Fachkre i 
sen anerkannten Gelehrten durchgerungen . Sein Ar
beitsfeld umfaßte alle Zweige der beschreibenden a
turwissenschaft. Botan ik, Mineralogie, Geologie und 
Zoologie . V 01· a l lem betätigte er sich auf den Ge
bieten der Ornithologie, Malakologie. En tomologie 
und Paläontologie .  1 890 gründete er mit einigen 
Freunden die Gesellschaft der luxemburgi ·chen Na
turforscher, und seit 1 892 wirkte er als Konservator 
des Naturhistorischen Nationalmuseums in Luxem
burg, das seine Schöpfung vorstellt .  Seit 1 902 leitete 
er  den Luxemburgischen Pflanzenschutzdi enst, den er 
nach deutschem Vorbild einzurichten bestrebt war .  
1 936 und 1938 gehörte e r  auch dem Internationalen 
Komitee zur gemeinsamen Erforschung der Bekämp
fung des Kartoffelkäfers an. Unter seinen zahlrei 
chen Werken ist vor allem das drei bändige Handbuch 
über die schädlichen Insekten der Land- und Forst
wirtschaft zu nennen, das 1 9 1 1  erschienen ist. Seit 
seiner an der Universität in Bonn verbrachten Stu
di enzeit war er mit der deutschen ·Wissenschaft a uch 
durch zahlreiche persönl iche Beziehungen eng ver-
bunden gebli eben . Martin S c h  w a r t z . 

Die B e i l a g e  » Amtliche Pflanzenschutzbestimmun
gen«  fällt in d i eser Jummer aus . 

Reichsdruckerei, Berlin . 
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